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Juni - Juli 19

Evangelische Kirchengemeinden
Altheim und Harpertshausen

    	 Evangelischer 
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„Ich bin dann mal weg.“

Pfr. Möbus ist für drei Monate in Studienzeit
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18 Das Altheimer Erzählcafé, das aus Frauenhilfe 
und Singlegruppe hervorgegangen ist,  startete im 
Mai zu einem Besuch der Russischen Kapelle auf 
der Mathildenhöhe in Darmstadt. Vorher wurde die 
Nieder-Ramstädter Diakonie besucht.

Liebe Leserin, 	
lieber Leser!

„Ich bin dann 
mal weg!“, so heißt 
es für mich von Juni bis 
August diesen Jahres, 
denn unsere Landes-
kirche bietet mir die 
Möglichkeit, nach über 
10 Dienstjahren eine 
dreimonatige Studienzeit 
zu nehmen. 
Die dienstlichen Belange 
in Altheim und Harperts-
hausen sind geregelt: Pfarrer*innen 
und Prädikant*innen aus der Nachbar-
schaft kommen, um Gottesdienste zu 
halten und Menschen seelsorgerlich zu 
begleiten. Für Anliegen an den Kir-
chenvorstand sind Frau Christa Pank-
nin und Herr Willi Schäfer (als stellv. 
Vorsitzende), aber auch Frau Doris Pohl 
Ansprechpartner.

In diesen drei Monaten habe ich Gele-
genheit, mich mit dem Thema „Zukunft 
der Gemeinde“ zu beschäftigen. Denn 
nicht erst durch die kürzlich veröffent-
lichte Studie weiß ich, dass die Kirche 
immer mehr Mitglieder verliert. Das 
sehe ich auch, wenn ich die jährlichen 
Statistiken lese. In den fast 16 Jahren, 
in denen ich hier bin, hat Altheim mehr 
als 300 Gemeindeglieder verloren (von 
1300 auf 980) und Harpertshausen 70 
(von 320 auf 250). Wir haben analysiert, 
warum wir weniger wurden und wer-
den: Weil es mehr Austritte als Eintritte, 
mehr Wegzüge als Zuzüge und mehr 
Sterbefälle als Taufen gibt. Ich sehe 
nicht, dass der Trend ein Ende findet. 
Folglich werden wir weiter weniger, 
folglich wird die Altheimer Pfarrstelle im 
Jahre 2022 um 25% gekürzt. Bei vielen 

Es schreibt Ihnen 
Pfarrer 

Ulrich Möbus

10 Konfis ohne Handy... das ist fast gar 
nicht denkbar. Selbst auf der Konfi-Fahrt 
kamen bei den Jugendlichen Handys zum 
Einsatz, z.B. um im Rahmen der Kreativ-
Einheit einen Bibelvers als Motto auf das 
T-Shirt zu schreiben. Mehr zu den Konfir-
manden auf S. 99.

15 Der Kindergarten feiert 
Ostern. Im Mittelpunkt stand die 
Geschichte vom Chamäleon-
Vogel, der je nach Stimmung 
seine Farbe wechselt und sich 
am Ende auch riesig darüber 
freut, dass Jesus auferstanden 
ist und lebt. Das machten die 
Kinder auch gleich am  an sich 
dunklen Kreuz mit leuchtenden 
Federn deutlich.

Wie wortwörtlich „ausgezeichnet“ 
unser Kindergarten ist, lesen Sie 
hier. 

6-9 Schöne 
Gottesdienste 
gefeiert: Welt-
gebetstag und 
Osternacht

7 Festlicher Einzug in die reno-
vierte Harpertshäuser Kirche
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Menschen erlebe ich: Für sie steht Kir-
che an hinterer Stelle: Erst kommen Fa-
milie, Beruf und Schule, Verein, Sport 
- und erst dann kommt Kirche. Auch der 
Gottesdienstbesuch nimmt ab. Mich hat 
erschreckt, dass in Harpertshausen nur 
sieben Menschen am Sonntag nach 
Ostern den Gottesdienst besuchten - 
und das obwohl wir erst mit viel Kraft 
und Energie die Kirche renoviert haben. 
Ein Kollege erzählte mir, auf den Hering 
kam an diesem Tag gar niemand. Ich 
frage mich daher, wie kann man künftig 
fröhlich und zuversichtlich als Christ 
leben.

Ich habe dazu ein paar Ideen. Darüber 
möchte ich weiter nachdenken und 
ins Gespräch kommen mit Gemein-
degliedern, mit Kollegen, mit anderen 
- vielleicht auch mit Ihnen? 
Ich hoffe dabei, Neues zu 
entdecken und zu erleben.

Trotz aller vielleicht beklem-
menden 
Zahlen 
habe ich 
aber auch Zuversicht. 
Denn noch ein anderer 
hat gesagt: „Ich bin 
dann mal weg!“ Und 
ich meine nicht Hape 

Kerkeling, sondern Jesus Christus. Er 
hat zu den Jüngern gesagt, dass er sie 
verlassen, aber seinen Geist senden 
werde. Und das feiern wir an Pfingsten.

Für mich heißt das: Die Kirche soll Kraft 
empfangen, aber nicht aus sich und 
aus ihrer Macht heraus - Finanzmit-

Auf ein Wort

tel, Personal, gewachsene Strukturen 
bedeuten Macht, aber diese schwinden 
in Zukunft. Gut, wenn 
wir uns darauf nicht 
verlassen. Nicht als 
Kirche und nicht als 
Christenmenschen. 
In Zukunft wird es 
darauf ankommen, 
dass wir uns immer 
neu auf Gott verlas-
sen. Dass er uns die 
nötige Kraft gibt für 
jeden Tag. Das gilt für mich als Chris-
tenmenschen, dessen Alltag von Prob-
lemen wie Gesundheit, Streit und Ärger 
belastet ist. Das gilt für uns als Kirche: 
Gott ist im Schwachen mächtig, er wirkt 
im Kleinen. Manchmal schickt uns Gott 
die Kleinen, die Kinder, um uns zu er-

mutigen. 
Manch-
mal sind 
es ge-
rade die 
schwa-
che Men-
schen, 

die uns Mut machen, die etwas Neues 
probieren. Gemeinsam schaffen wir es.

Gottes Kraft ist in den Schwachen 
mächtig. Das ist die Botschaft von 
Pfingsten. Gottes Geist ist mit uns. 
Mögen Sie das an Pfingsten, in diesem 
Sommer, hier und, wo immer Sie sind, 
erfahren!
Ihr

Jesus sagt:: 
Es ist gut für euch, dass 
ich weggehe. Denn wenn 
ich nicht weggehe, kommt 
der Tröster nicht zu euch. 
Wenn ich aber gehe, wer-
de ich ihn zu euch senden. 
(Johannesevangelium, 16,7)

Jesus am Tage sei-
ner Himmelfahrt: 

„Aber ihr werdet die 
Kraft des Heiligen 
Geistes empfan-
gen, der auf euch 
kommen wird, und 
werdet meine Zeu-

gen sein 
... bis an das Ende 

der Erde. 
(Apostelgeschichte 1,8)

In der Abwesenheit von Pfarrer Möbus 
werden die Pfarrerinnen und Pfarrer aus 
der Nachbarschaft für seelsorgerliche 
Anliegen, z.B. im Trauerfall, für die Ge-
meindeglieder da sein. Die Vertretung ist 
wie dargestellt geregelt. Betroffene kön-
nen sich vertrauensvoll an sie wenden.
Die Gottesdienste in dieser Zeit werden 
von Pfarrern aus dem Dekanat sowie von 
Prädikantinnen und Prädikanten gefeiert. 

Fast alle waren schon mal in Altheim und 
Harpertshausen. Ruth Vetter hat kürzlich 
ihren 1000. Gottesdienst gefei-
ert - dabei  ist sich vor Augen 
zu halten, dass dies ehren-
amtlich geschieht, also neben 
Beruf und Familie. Zwei stellen 
sich hier vor. 

Dekan Joachim Meyer fei-
ert mit den Gemeinden das 
Pfingstfest. Die vielen  bekann-
te Pfarrerin Silvia Rollmann, 
jetzt in der Krankenhaus-Seel-
sorge, kommt, aber auch Pfrn. 
Binz sowie Pfr. Heiko Ruf-Kapraun. Sie 
werden aus ihrem Arbeitsgebiet berich-
ten: Ökumene- und Partnerschaftsarbeit 
(Südafrika) und Notfallseelsorge. Die Kir-
chenvorstände haben an diesem Sonn-
tag jeweils auch die Kollekte für diesen 
Arbeitsbereich bestimmt.

Aus dem Leben der Gemeinde

Wenn der Pfarrer mal nicht da ist ...
Vorgestellt: Prädikantinnen und Prädikanten 

Ruth Vetter, Nieder-Kains-
bach, hält im Jahresschnitt 
40 Predigten. Im vergange-
nen Jahr waren es sogar 52 
Gottesdienste, davon vier 
Trauungen und zwei Beerdi-
gungen. „Es gehört zu mei-
nem Leben“, sagt sie. Etwa 
10 bis 15 Stunden sitzt Ruth 
Vetter an der Gottesdienst-
vorbereitung. Ruth Vetter 
war langeVerwaltungsfach-
frau im  Dekanat.

Hintergrund:

Evangelische Christinnen und Christen können 
sich für den Dienst als ehrenamtliche Lektorin 
und Prädikantin ausbilden lassen. Lektoren lei-
ten Gottesdienste mit angeeigneten Materiali-
en (Lesepredigt), Prädikanten verfassen ihre 
Predigten selbst. Sie tragen keine Amtstracht, 
wohl aber eine „ihrem Dienst angemessene 
Kleidung“, wie es im Prädikantengesetz heißt. 
Mit entsprechender Zusatzausbildung dürfen 
Prädikantinnen und Prädikanten auch Trauun-
gen, Taufen und Beerdigungen vornehmen. 

Markus Flath, Hassenroth: 
Mein Geld verdiene ich 

(noch) als Metallfacharbeiter. 
Sonntags freue ich mich, 

wenn ich Gottesdienste mit 
einer guten Predigt feiern 

kann.

Vertretungen
in seelsorgerlichen Anliegen

1. – 23.6.	 Pfr. Burgholz, Messel
		  Tel. 06159 - 298
24.-30.6.	 Pfrn. Groß, Münster
		  Tel. 06071 - 7488027	
1. – 21.7.	 Pfrn. Benner, Dieburg
		  Tel. 06071 - 22580
22. – 28.7.	 Pfr. Mehrbitz-Zahradnik,
		  Gr.Zimmern	
		  Tel. 06071 - 737919
29.7 – 11.8.	 Pfr. Schmidt, Dieburg	
		  Tel. 06071 - 22297
12.8. – 31.8.	 Pfr. Opfermann, Epp.
		  Tel. 06071 - 303886

Gemeinschaft pflegen - unter diesem 
Motto lädt der Kirchenvorstand nicht 
nur zum Kirchkaffee im Anschluss an 

den Gottesdienst ein, sondern 
am Pfingstsonntag sogar auf ein 

Grill-Würstchen! 
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Um 5 Uhr morgens versammelte sich 
am Sonntag eine Schar Gemeinde-
mitglieder um das Osterfeuer, das wie 
jedes Jahr von Familie Koch aus Alt-
heim neben der Kirche in Harpertshau-
sen entzündet worden war. Die Nacht 
war kühl, als bei der anschließenden 
Andacht das Licht des Feuers mittels 
Holzspan auf die von einer Konfirman-
din und einem Teamer bereitgehalte-
nen neuen Osterkerzen für die beiden 
Kirchen übertragen wurde. Nachdem 
Wünsche und Gedanken, die im zu-
rückliegenden Jahr von Gottesdienst-
besuchern auf Zetteln schriftlich nie-
dergelegt worden waren, im Feuer in 
Flammen aufgegangen und als Rauch 
gen Himmel aufgestiegen waren, 
wurden die neuen Kerzen zum Got-
tesdienst nach Altheim getragen. 

Mit dem Lied „Christus, Licht der 
Welt“ zogen die Osterkerzen 2019 
in die nur vom aufkommenden Tages-
licht erhellte Kirche in Altheim ein. 
An den Osterkerzen wurden 
weitere Lichter entzündet und an 

Gottesdienste

Ostern 
in Altheim und 
Harpertshausen

das lange Jahre als Werkzeug zur Hin-
richtung von Christen diente, aber auch 
darauf, dass das Holz des Kreuzes Ur-
sprung blühenden Lebens ist. Zum Be-
weis dafür schmückten Helfer im Got-
tesdienst das dunkle Kreuz, das zuvor 
in Harpertshausen neben dem Oster-
feuer gestanden und nunmehr vor dem 
Altar des Gotteshauses einen Platz ge-
funden hatte, mit frischen Blumen und 
Pflanzen. 

Nach der gemeinsamen Feier des 
Abendmahls begaben sich alle in das 
Gemeindehaus, in dem fleißige Helfer 
ein reichhaltiges Frühstücksbuffet her-
gerichtet hatten.

alle Anwesen-
den mit dem 
Bekenntnis der 
Christen „Er ist 
wahrhaftig auf-
erstanden“ wei-
tergegeben. 

In seiner Pre-
digt verwies 
Pfarrer Ulrich 
Möbus auf die 
S y m b o l k r a f t 
des Kreuzes, 

Das Kreuz erblüht 
- ein Symbol für die 

Auferstehung - 
Jesus siegt.

In der noch dunklen 
Kirche trägt Pfr. Möbus das Evangelium von Ostern vor: 

Jesus ist auferstanden. Das LIcht siegt. Anschließend 
empfangen auch die Gottesdienstbesucher das Licht.

Gut besucht und fröhlich gefeiert wurde der Wie-
dereinzug in die Harpertshäuser Kirche. Mit dabei 
waren Vertreter aus der Nachbarschaft sowie aus 
der Kommune (1.v.l. Bürgermeister Knoke) und 
dem Dekanat (2.v.r. Volker Ehrmann)

Harpertshausen

Christen feiern den Palmsonntag als den 
Tag, an dem Jesus Christus in Jerusa-
lem einzog, in Harpertshausen wurde 
der Tag als Wiedereinzug in die heimi-
sche Kirche gefeiert. 

Unter den zahlreichen Kirchbesuchern 
befanden sich auch Babenhausens Bür-
germeister Joachim Knoke und Stadt-
verordneten-Vorsteher Friedel Sahm, die 
Ortsvorsteherin von Harpertshausen, 
Dr. Martina Seuß sowie Vertreter der 
örtlichen Feuerwehr und des DRK. Aus 
kirchlichem Umfeld waren neben Pfarrer 
Dr. Frank Fuchs aus Babenhausen, Pfar-
rerin Kerstin Groß aus Münster und Pfar-
rer i.R. Richard Luh gekommen, auch 
Volker Ehrmann, früherer Vorsitzender 
des Synodalvorstandes des Dekanats 

Vorderer Odenwald, weilte unter den Be-
suchern. 

Musikalisch wurde der Gottesdienst 
vom Kirchen- und vom Posaunenchor 
untermalt. Zu einem Empfang hatte der 
Kirchenvorstand Harpertshausen in den 
Gemeindesaal eingeladen. Für die Be-
reitschaft, während der Renovierungs-
arbeiten gastgebende Ausweichorte zur 
Verfügung zu stellen, wurde ebenso ge-
dankt wie für das Engagement der Hand-
werker, die Arbeiten termingerecht zu 
beenden. 

Wiedereinzug in die 
Harpertshäuser Kirche

Vor dem Gottesdienst trugen Pfarrer Ulrich Mö-
bus das Kreuz und die Mitglieder des Kirchenvor-
stands die übrigen, den Altar schmückenden Ge-
genstände in das frisch renovierte Gotteshaus. 
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Gottesdienste

Herzlichen Dank 
allen Spendern und Unterstützern. 

Für alle, die uns noch eine Spende 
zukommen lassen wollen:

Kollektenkasse Harpertshausen 
Frankfurter Volksbank 

IBAN    DE69 5019 0000 0006 8040 20
Ansprechpartner 

Willi Schäfer, stellv. KV-Vors.
Als nachbarschaftlichen Gruß überreichten Ver-
treter des Kirchenvorstands Altheim einen Scheck.

„Mal in den Klingelbeutel greifen“ - das durften die 

Besucher im Einweihungsgottesdienst: Zur Erinnerung konnte 

man einen Stern - erinnernd an die Predigt von Pfarrer Möbus 

zum Sternernhimmel über dem Altar - mitnehmen. 
Die Sterne wurden in der Behindertenwerkstatt der „Mission 

Leben“ hergestellt. Wir danken für das Geschenk sehr herzlich. 

Die „Mission Leben“ ist ein kirchlicher Träger von Behinderten-

einrichtungen, aber auch Seniorenwohnanlagen wie das Haus 

Priska in Dieburg.

Gottesdienste

Jeden ersten Freitag im  
März wird weltweit der 
Gebetstag der Frauen 
begangen. Gebete und 
die Texte dieses Tages 
werden im Wechsel von 
Frauen aus einem an-
deren Land vorgeschla-
gen und verfasst. 

Für dieses Jahr hatten Frauen aus Slo-
wenien diese Aufgabe übernommen 
und das Motto „Kommt, alles ist bereit!“ 
aufgerufen. In Rollenspielen stellten die 
acht Damen vom Planungsteam Altheim/

Vorbereitete Köstlichkei-
ten in Form von kleinen 

Speisen und Kuchen 
erwartete die Besucher im 

Anschluss an die christli-
che Feier, die sichtlich gut 

aufgenommen 
wurden.

Harpertshausen das Land 
Slowenien vor, berichte-
ten über die Situation der 
Geschlechtsgenossin -
nen mitten in Europa  und 
brachten Lieder aus dieser 
Region zu Gehör. 

Im Mittelpunkt des Ge-
schehens stand das 

Gleichnis vom Festmahl. Wir sind ein-
geladen, uns mit allen Menschen rund 
um den Globus an einen Tisch zu setzen 
und Platz zu machen, besonders für die, 
die niemand „auf dem Schirm hat“. 

Der von der Raibacher 
Glaskünstlerin Heike Jäger gemeinsam
 mit dem dortigen Kirchenvorstand ent-
worfenen Passionsgarten war in der dies-
jährigen Passionszeit in Altheim zu erleben 
- und dies auf vielfältige Weise. Während 
der Offenen Kirche konnte man ihn in Stille 
bedenken. 

In drei Gottesdiensten stand die Glaskunst 
im Mittelpunkt und bildete Teil der Predigt 
und Andacht. Im Taize-Gottesdienst sowie 
beim Ökumenischen Kreuzweg und beim 
Gründonnerstagsgottesdienst, der im Altar-
raum gefeiert wurde.

Raibacher Passionsgarten zu Gast in Altheim

Gemeinsamer
Gottesdienst 

an der Grillhütte
14. Juli    		  um 10.15 Uhr

hinter dem DRK-Heim HARPERTSHAUSEN
anschl. grillt der Kirchenvorstand Würstchen für alle
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Rechts: Am ersten Abend kam 
schnell gute Stimmung beim Spiel 
„Schlag den Teamer“ auf: Damian 
war beim „Buzzern“ (den Spiel-
knopf-Drücken) besonders schnell. 

In deiner Kreativ-Einheit gestalte-
ten die Konfimanden T-Shirts - in 
der Mitte: die Altheimer Konfirman-
din Josephine Werner mit zwei 
Münsterer.

Konfirmanden

Dabei wurden sie kreativ, schrieben An-
spiele, Fotostories und vieles mehr. 
Während in Münster und Eppertshau-
sen der Vorstellungsgottesdienst erst 
nach Ostern stattfand, haben die Althei-
mer ihre Ergebnisse bereits am 7. April 
präsentiert. 			   Mö

Mitte: Die Konfirmanden drehen 
einen Kurzfilm - heute mit dem 

Handy ganz einfach.

 Unten: Im Rahmen einer Stationenarbeit erstellten die 
Konfirmanden eine Spielszene, in der es darum ging, 

ob man einem Bedrohten helfen soll.

Damian Darrow, Schlesier Str. 15
Martin Englert, Kirchstr. 74

Leonie Hast, Föhrer Str. 12, Münster
Maike Kästner, Forstmühlstr. 40

Anne Landmann, Forstmühlstr. 36
Sandro Landmann, Forstmühlstr. 36 

Marvin Pursch, Schlesier Str. 2 
Maico Schmidt, Ringstr. 13a

Josephine Werner, Semder Weg 1

Die Konfirmation in Altheim findet am 2. Juni statt.

11

Konfirmanden

10

Konfirmanden aus Altheim, Eppertshau-
sen und Münster haben sich im März mit 
einem Thema beschäftigt, das sie alle 
angeht: Mobbing und gegenseitige An-
nahme. Dafür fuhren sich gemeinsam 
mit dem Bus ins Kreisjugendheim nach 
Ernsthofen. 

Das Wochenende startete mit dem Spiel 
„Schlag den Teamer“, das die Konfirman-
den gegen die jugendlichen Mitarbeiter, 
Teamer genannt, zwar verloren, aber ih-
nen reichlich Spaß machte. 

In einer Stationenarbeit am Freitagmor-
gen erschlossen sich die Konfirmandin-
nen und Konfirmanden das Thema „Sich 
annehmen – den anderen annehmen!“.  

Beim der Fröbel-Kran-Station 
kommt nur zum Erfolg, wenn jeder 

sich reinkniet und man zusam-
menarbeitet.

Wie aktuell das Thema ist, zeigten die 
Erfahrungen mit Mobbing, von denen 
alle berichten konnten. 

In biblischen Texten erfuhren die Ju-
gendlichen, wie Jesus Menschen ange-
nommen hat, auch wenn sie Außenseiter 
waren oder auch Fehler gemacht haben. 
Was das für die Jugendliche bedeutet, 
zeigten sie schließlich in der Kreative-
inheit, in der so manches kleine, große 
Kunstwerk entstand. Abends stand dann 
ein Kino-Abend auf dem Programm.

Am Samstag galt es dann den Vorstel-
lungsgottesdienst vorzubereiten: Konfir-
manden wählten Lieder aus, schrieben 
Gebete und bereiteten eine Predigt  vor. 

Konfis 
für Akzeptanz 

und gegen Mobbing 
Von der Konfi-Fahrt nach Ernsthofen
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Wie anstrengend es ist, im Roll-
stuhl zu sitzen und eine Treppe 

zu bewältigen, das konnten die 
Konfirmanden in der Nieder-

Ramstädter Diakonie in Erfahrung 
bringen.

Konfirmanden

da die Ware von Samm-
lern begehrt sei und die 
Mitarbeiter eine gute 
Beschäftigung be-
kämen. Briefmar-
ken können in den 
Pfarrbüros sowie 
in der Diakonie 
abgegeben wer-
den.

An den Arbeits-
plätzen der Behin-
derten, aber auch 
beim gemeinsamen 

Mittagessen gab es vielfältige und 
überraschende Begegnungen. 

Am nächsten Samstag (11.
Mai) sind die Konfirmanden 
trotz strömenden Regen 
mit einem Traktor durch 
Altheim fahren, um die 
bereit gestellten Altklei-
dersäcke einzusammeln.

Konfirmanden

Am Dienstag, dem 7. Mai, besuchten 
die Altheimer Konfirmanden die Nieder-
Ramstädter Diakonie und lernten viel 
über Menschen mit Behinderung. Sehr 
schnell erkannten sie, dass es Menschen 
mit geistiger, körperlicher, aber auch 
„normaler“ Behinderung gab – schließ-
lich hat jeder Mensch irgendeine Ein-
schränkung. „Wenn man Menschen so 
sieht, dann ist niemand ausgeschlossen, 
sondern jeder ist irgendwo behindert 
und eingeschränkt“, erklärte der Nieder-
Ramstädter Öffentlichkeitsarbeiter Hel-
mut Kloß.

Nach einer Einführung testeten die Kon-
firmanden aus, wie es ist, in einem Roll-

 Konfis treffen auf verschiedene Behinderungen 
stuhl zu sitzen. Ihre Erfahrungen fassten 
sie so zusammen: „Wir haben erfahren, 
dass es nicht immer einfach ist im Roll-
stuhl zu sitzen.“ 

Später besuchten sie die Post-Arbeits-
gruppe. Sandro erklärt: „In der Diakonie 
haben wir einen Job der Behinderten 
kennengelernt: Ihr Job war es, die Brief-
marken nach verschiedenen Kriterien zu 
sortieren. Außerdem haben sie die Brief-
marken ausgeschnitten, durften aber 
nicht die Zacken abschneiden, sonst wä-
ren sie wertlos.“ 

Im Gespräch erklärte Kloß, dass die Di-
akonie noch viele Briefmarken brauche, 

Wir 
haben er-

fahren, wie es ist, 
in einem Rollstuhl zu 
sitzen. Ich finde, dass 

man auch Vertrauen zu 
der Person, die einen 

schiebt, braucht. Ich finde, dass die meisten Menschen mit Behinderung netter als ,,normale“ Menschen“ sind.

Wir 
haben gelernt, 

dass wir behinderte Men-
schen gleich behandeln sollen, 
wie „normal behinderte“. Außer-
dem haben wir festgestellt, dass 
behinderte Menschen teilweise 

netter sind als „normal 
behinderte“.

Am Ostermontag begingen die evangelischen 
Kirchengemeinden Altheim und Harpertshau-
sen das Jubiläum der goldenen und diamante-
nen Konfirmation. 

Diamantene und Goldene Konfirmation
Die Jubilare wurden vor 50 und 
60 Jahren konfirmiert. Den fest-
lichen Gottesdienst in Altheim 
begleiteten der evangelische 
Kirchenchor, der evangelische 
Posaunenchor sowie Organist 
Norbert Schewe, der selbst vor 60 
Jahren konfirmiert wurde und fast 
auch so lange die Orgel spielt. 

Das Jubiläum der goldenen 
Konfirmation begingen Karl-
Heinz Breitwieser, Heidemarie 
Hochwimmer, Wolfgang Funck, 
sowie die diamantene Konfirma-
tion Werner Schoeltzke, Norbert 
Schewe, Karl Heinz Willmann 
sowie Wolfgang Wagner.

Die Jubilare der Goldenen und Diaman-
tenen Konfirmation aus Altheim und 
Harpertshausen mit  Pfr. Möbus.

Neu: Konfi 4 -   mit 3 und 4
Nach den Sommerferien beginnt Konfi 4 in diesem Jahr erstmals für zwei Jahrgänge. 

Es sind also alle Kinder, die jetzt in die 3. und 4. Klasse kommen, eingeladen Kirche und 
Glaube, Taufe und Abendmahl auf kreative, spielerische Weise näher kennenzulernen.
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Dekanat und Ökumene

Immer um 19:00 live unter www.rufnachmir.de und in der 
Evangelischen Kirche Eppertshausen, Friedensstraße.

Veranstalter: Evangelische Kirchengemeinde Eppertshausen

5015 - Ruf nach mir!

15.03. Mutter Unser
Die weibliche Seite Gottes

07.06. Wo zwei oder drei chatten,
da bin ich mitten unter ihnen

Gehört der digitalen Gemeinde die Zukunft?

30.08. Zurück aus dem Urlaub
Jetzt beginnen die Ferien von Gott!

06.12. Nikolaus
Ein Mann aus Schokolade

oder doch mit weißem Bart?

Der interaktive
Online-Gottesdienst 

Natascha ist sich da ganz si-
cher: „In der Not darf niemand 
allein sein“. Deshalb hat sie sich 
zur Notfallseelsorgerin ausbil-
den lassen. „Erst der Ausbil-
dungskurs hat mir die nötige 
Sicherheit gegeben.“ Etwa 10-
mal im Jahr wird die junge Frau 
zu Einsätzen der Rettungskräfte 
gerufen. „Anderen Menschen 
beizustehen, gibt mir selbst ei-
nen tiefen Sinn für mein Leben“, 
sagt die 30-Jährige.

... weil niemand

in der Not
alleine sein soll.

Mach mit!
Notfallseelsorge bietet Ausbildungskurse an
Natascha ist sich da ganz sicher: „In der Not darf niemand allein sein“. Deshalb hat sie sich zur Notfallseelsorgerin 
ausbilden lassen. „Erst der Ausbildungskurs hat mir die nötige Sicherheit gegeben.“ Etwa 10-mal im Jahr wird die 
junge Frau zu Einsätzen der Rettungskräfte gerufen. „Anderen Menschen beizustehen, gibt mir selbst einen tiefen 
Sinn für mein Leben“, sagt die 30-jährige.

Im August beginnen neue Ausbildungen für die Mitarbeit in der Notfallseelsorge. Dort erfahren die Interessierten, was 
sie tun müssen, wenn sie zu einem Notfall gerufen werden. Und sie lernen, und wie sie  Gespräche mit Menschen 
führen. „Die Aufgabe ist für jeden erlernbar.“ sagt Pfarrer Heiko Ruff-Kapraun. Seit 20 Jahren bildet er Menschen für 
die Notfallseelsorge aus. Die Kurse umfassen 65 Stunden und finden an Abenden und Wochenenden statt. 

„Wer einen solchen Kurs abschließt, hat große Sicherheit für diese ehrenamtliche Aufgabe“, weiß der Leiter der 
Notfallseelsorge. Gern beantwortet er Fragen per Telefon 0171 3744999  oder E-Mail kapraun@nfs-suedhessen.de. 
Drei Ausbildungsformate stehen zur Auswahl: 

- Ausbildungskurs als Tagung im Wochenblock ab 5.8.2019 
- 12 Abende und Samstage ab 9.8.2019 
- Vier Wochenenden freitags 17.00 Uhr, samstags und sonntags ab 9.8.2019

Alle Kursinformationen: www.mach-mit.info

Im August beginnen neue Aus-
bildungen für die Mitarbeit in der 
Notfallseelsorge. Dort erfahren 
die Interessierten, was sie tun 
müssen, wenn sie zu einem 
Notfall gerufen werden. Und sie 
lernen, wie sie  Gespräche mit 
Menschen führen. „Die Aufga-
be ist für jeden erlernbar.“ sagt 
Pfarrer Heiko Ruff-Kapraun. 
Seit 20 Jahren bildet er Men-
schen für die Notfallseelsorge 
aus. Die Kurse umfassen 65 

Stunden und finden an Abenden 
und Wochenenden statt. 

„Wer einen solchen Kurs ab-
schließt, hat große Sicherheit für 
diese ehrenamtliche Aufgabe“, 
weiß der Leiter der Notfallseel-
sorge. 

Gern beantwortet er Fragen per 
Telefon 0171 3744999 oder E-
Mail: kapraun@nfs-suedhessen.
de. www.mach-mit.info

Notfallseelsorge 

mach-mit.
info

Seit über 15 Jahren haben wir in unse-
rem Altheimer Kindergarten eine In-
tegrationsgruppe, das heißt, in dieser 
Gruppe ist die Kinderzahl reduziert  und 
der Erzieherschlüssel ist etwas höher. 
Zurzeit sind vier Kinder mit erhöhtem 
Betreuungsbedarf in dieser Gruppe. In-
klusion (Integration) bedeutet für uns, 
dass alle Kinder gleichberechtigt an der 
Gesellschaft teilnehmen können, unab-
hängig von individuellen Kennzeichen 
wie einer Behinderung oder ihrer Her-
kunft. Wir sehen die Vielfalt und Einzig-
artigkeit von den Kindern grundsätzlich 
als Bereicherung. Jedes Kind ist indivi-
duell und möchte so aufgenommen und 
in die Gruppe eingebunden werden, wie 
es ist. Keiner wird in Watte gepackt, alle 
machen so mit, wie sie können, Hilfe be-
kommt jeder, so wie es eben nötig ist. 
Dies klingt eigentlich nach Selbstver-
ständlichkeit, jedoch kommen Eltern mit 

Ausgezeichnet für Inklusion:
Alle Kinder sind bei uns willkommen

Vielfalt und Einzigartigkeit von Menschen gelten bei uns 
grundsätzlich als Bereicherung.

Kindern mit Behinderung nicht selten mit 
der Sorge, ob eine Einrichtung ihr Kind 
betreuen kann. Unsicherheiten und vie-
le Fragen begleiten den Weg: „Wo wird 
mein Kind einen Platz finden?“ Träger, 
Leitung und das gesamte Team sind sich 
einig, dass es keine Frage sein kann, ob 
wir ein Kind mit Behinderung aufnehmen. 
Viele Kolleginen haben schon speziel-
le Inklusionsfortbildungen besucht, an 
Integrations-AGs nehmen wir regelmäßig 
teil, und die gesamte Einrichtung hat im 
Hinblick auf den Hessischen Bildungs- 
und Erziehungsplan an einer 1½-jähri-
gen Fortbildung teilgenommen. Auch die 
Frühförderung hat einen festen Platz in 
unserem Haus. 

Am 21.03.2019 bekam unsere Einrich-
tung eine Urkunde vom Deutschen 
Down-Syndrom Infocenter im bayrischen 
Lauf an der Pegnitz. Dies ist eine Aus-

Kindergarten

Die stellv. Leitung Fr. Paeger (links), Kindergartenmutter 
Frau Radloff mit der Auszeichnungsurkunde sowie weitere 
Eltern, Frau Tuchtenhagen und Frau Gürtler sowie die Erzie-
herinnen Frau Corcilius, Frau Hartig-Freimuth, Frau Hönig, 
Herr Nonn und Frau Schneider (hinten Mitte -> vorne rechts)

Hagelfeiertag
Am 26. Juni 1739, einem Freitag, tobte 
ein schweres Unwetter (Hagelkörner so 
groß wie Kiesel/Kissel-Steine) über den 
Gemarkungen Altheim, Harpertshausen 
und Kleestadt. Die gesamte Ernte wurde 
vernichtet und dadurch die Existenz der 

Bevölkerung bedroht.

Im Gedenken an diesen schweren 
Schlag des Schicksals wird traditionell 

noch bis heute an jedem ersten Mittwoch 
im Juli der Hagelfeiertag begangen.

Wir feiern ihn mit einem Gottesdienst am 
3. Juli um 9 Uhr in Harpertshausen bzw. 
um 10.15 Uhr in Altheim und laden hierzu 

alle Gemeindemitglieder ein.
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zeichnung für die vorbildliche Betreuung 
eines Kindes mit Down-Syndrom. Die 
Urkunde überreichte stellvertretend die 
Mutter von Jaron, der seit dem Sommer 
2018 unsere Einrichtung besucht. Die 
Auszeichnung kann von Eltern beantragt 
werden, die mit der Eingliederung ihres 
Nachwuchses in ihrem Kindergarten voll 
zufrieden sind. Auf die Urkunde hat die 
Mutter ein vierblättriges Kleeblatt ge-
malt. Es gilt als inoffizielles Symbol für 
das Down-Syndrom. Das rührt daher, 
dass das vierblättrige Kleeblatt, genau 
wie das Down-Syndrom,  eine Genmuta-
tion darstellt, und natürlich das Sinnbild 
ist für Glück. 

Der Altheimer Kindergarten teilt diese 
besondere Bedeutung, alle Kinder sind  
bei uns willkommen, dies ist ein großes 
Glück für uns.

Viele Grüße aus dem Kindergarten

Was es mit diesem 
schönen, bunten 

Vogel auf sich hat, 
wissen unsere Kin-

dergartenkinder - und 
Sie erfahren es auf 
der nächsten Seite!

Kindergarten

Das Kindergarten-Kräuterbeet… 
Basilikum, Petersilie und Co. wurden 
von den Kindern im Zuge einer grup-
penübergreifenden Aktion in unseren 
Hochbeeten gepflanzt.

Die ersten Aussagen der Kinder hier-
zu waren unter anderem  „Das riecht 
alles so gut“  und „Bea und Hanna 
dürfen das für das Essen benutzen“.

Menschen

Am 30.04.2019 hat-
ten Lars Solzin und 
Corinna Frisch ihren 
letzten Arbeitstag in 

unserem Kindergarten. 
Wir wünschen beiden 

auf ihrem weiteren Weg 
alles Gute und Gottes 

Segen.

Herzlich willkommen 
sagen wir (seit 01.05.)

Naike Tuchtenhagen.
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Kindergarten

Dieses Jahr begleitete das Buch 
der „Chamäleonvogel“ unseren 
Ostergottesdienst. Dieser verän-
dert im Laufe der Geschichte nach 
Stimmung seine Farbe. Von glück-
lich–bunt nach traurig-schwarz. In 
Verbindung mit den gemeinsam 
gestalteten Plakaten begegneten 
wir auf diese Weise der Osterge-
schichte. Eingerahmt wurde der 
Gottesdienst mit ausdrucksstarken 
Liedern wie „Jesus lebt, ich freue 
mich“ und „die Großen und die Klei-
nen“.

Rechts: Die Geschichte von Jesus und dem 
Chamäleonvogel  - mit selbst gemalten Bil-
dern.
Unten: Natürlich besuchte auch dieses Jahr 
wieder der Osterhase den Kindergarten und 
hinterließ im Kirchgarten für jedes Kind ein 
kleines Geschenk .

Vorgestellt:
Der Chamäle-

onvogel: 
Die bunten 

Federn 
zeigen: 

Er freut sich.

Der Vogel 
freut sich, 

als Jesus mit 
den Jüngern 

das Brot beim 
Abendmahl 

bricht.

Schwarz, 
traurig ist er, 
als Jesus das 
Kreuz tragen 

muss und 
stirbt.

Etwas Freude 
keimt auf, 

als die Frauen 
zum Grab 
gehen - 

es ist leer.

Jesus lebt 
- ich freue 

mich!

17
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Aus dem Gemeindeleben

An einem Freitag im Mai waren die Mit-
glieder des neuen Altheimer Erzählcafes, 
das aus der Frauenhilfe und der Single-
gruppe hervorgegangen ist, unterwegs 
und besuchten die Nieder-Ramstädter 
Diakonie sowie die Russische Kapelle 
in Darmstadt. In der Nieder-Ramstädter 
Diakonie besuchten die Frauen zunächst 
die Mailing-Gruppe, in der gesammelte 
Briefmarken von den behinderten Mit-
arbeitern weiterverarbeitet wurde. Das 

heißt: die Briefmarken werden ausge-
schnitten und sortiert, um später wei-
terverkauft zu werden. Dadurch haben 
die Menschen eine Aufgabe, die zudem 
auch einträglich ist. Dabei kam es zu 
bewegenden Begegnungen und zu eine 
besseren Verständnis, was in der Diako-
nie eigentlich gemacht wird. „Jetzt weiß 
ich endlich, was mit den Briefmarken und 
den Altkleidern geschieht“, meinte ein 
Dame und ist motiviert, nun in ihrem Um-
feld Briefmarken für Nieder-Ramstadt zu 
sammeln. Über den Weg der Altkleider, 
die in den Gemeinden gesammelt wer-
den, informierten sich die Damen im Se-
cond-Hand-Laden. Symbolisch brachten 
sie den ersten Altkleidersack mit, dem 
noch hoffentlich weitere Hundert nach 
der nun in Altheim und Harpertshausen 
stattfindenden Altkleidersammlung fol-
gen werden. 

Der Altheimer Pfarrer Ulrich Möbus und 
Öffentlichkeitsarbeiter Helmut Kloß führ-
ten über das weitläufige Gelände der 

Hintergrund: Nieder-Ramstädter Diakonie (NRD)

... ein diakonisch-kirchlicher Träger der Behin-
derten-, Jugend- und Altenhilfe an mehr als 50 
Standorten in Südhessen. Sie betreut Menschen 
mit geistiger und oft auch körperlicher Behinderung 
mit vielfältigen Angeboten: von individuellen Wohn-
formen über Bildung (Kindergarten und Schulen) 
bis hin zu Arbeitsplätzen sowohl in Werkstätten für 
behinderte Menschen (WfbM) als auch in Unter-
nehmen der regionalen Wirtschaft. Mit rund 2300 
Mitarbeitern ist sie einer der größten Arbeitgeber in 
Südhessen.
Der Hauptsitz befindet sich in Mühltal-Nieder-Ram-
stadt. In den letzten Jahren wird jedoch stark eine 
Regionalisierung vorangebracht, so dass es Wohn- 
und Arbeitsgebote in der Region und also auch vor 
Ort, z.B. Dieburg, gibt. Erst im Mai wurde ein Wohn-
angebot in Babenhausen (Fahrstrasse) eröffnet.

Erzählcafé: Nach Besuch motiviert zu helfen 
mit Briefmarken und Altkleidern

Die Damen besuchten zuerst die sogenannte Mailing-
Gruppe, in der gesammelte Briefmarken verarbeitet 
werden. Dabei kamen die Besucher auch ins Gespräch 
mit behinderten und nicht behinderten Mitarbeitern. 
Diese Begegnungen waren sehr bewegend.

Aus dem Gemeindeleben 

Diakonie und erzählten vom integrati-
ven Kindergarten, der Wichern-Schule, 
den Werkstätten sowie Wohnheimen, 
zu den nun auch ein Seniorenwohnheim 
gehört, in dem Menschen mit und ohne 
Behinderung Aufnahme finden. Dass die 
Nieder-Ramstädter Diakonie stärker in 
die Region geht und dort Standorte wie 
z.B. in Dieburg errichtet, erfuhren die 
Besucher auch leiblich. Denn die Kanti-
ne schloss an diesem Tag, so dass es 
das versprochene Mittagessen nicht dort 
gab, sondern auf einem neuem, auf dem 
Gelände errichteten Cafe, zu dem nicht 
nur Diakonie-Leute, sondern alle Nieder-
Ramstädter und eben Gäste eingeladen 
sind. Zum Schluss besuchte man die La-
zarus-Kirche zu einer Andacht. 
Anschließend vertrauten sich die Se-
nioren wieder den Fahrkünsten ihres 
Pfarrers an, der auch die Aufgabe des 
Busfahrers übernommen hatte. Trotz 
Baustellen und  Feierabend in Darm-
stadt kam er gut durch den Verkehr zur 
Russischen Kapelle. Dort erfuhren die 
Altheimer Gäste etwas von der langen, 
freundschaftlichen Verbindung zwischen 
Russland und Deutschland bzw. Hessen, 
die auch dazu geführt hatte, dass der 
russische Zar vor 120 Jahren die kleine, 
aber sehr beeindruckende Kirche im Os-
ten Darmstadt hat bauen lassen. Einen 
Einblick gab es in die russisch-orthodoxe 

Frömmigkeit. Festlich war die Kirche mit 
unzähligen Blumen für das Osterfest ge-
schmückt, das eine Woche nach dem 
hiesigen gefeiert wird. In Erinnerung an 
die Auferstehung Jesu erhielt  jeder Be-
sucher ein Osterei vom stellv. Gemein-
deleiter Denis Sudobin.

Voller Eindrücke, aber auch in großer 
Dankbarkeit kehrten die Besucher am 
Spätnachmittag wieder nach Altheim zu-
rück.

Das Erzählcafe trifft sich jeden 2. und 
4. Donnerstag im Monat im Evang. Ge-
meindehaus Altheim. Besucher und Be-
sucherinnen sind herzlich willkommen – 
manchmal gibt es auch Kaffee wie z.B. 
beim Muttertagskaffee.

Selbst im Gehen einge-
schränkt besuchten die Mit-
glieder des Altheimer Erzähl-
cafes die Nieder-Ramstädter 
Diakonie und erfuhren viel 
über die dortige Arbeit mit 
den eingesammelten Alt-
kleidern, die im Second-
Hand-Laden weiterverkauft 
werden. Von den Kirchenvor-
ständen waren Renate Mieth 
(2.v.l.), Doris Pohl (5.v.l.) so-
wie Friederike Funck (2.v.r.) 
unterstützend dabei.

Auch besucht: Die russische Kapelle in Darmstadt



2120

Werbung

Ihr zuverlässiger Partner für:
_ häusliche Krankenpflege
_ Grundpflege
_ Betreuung
_ Beratung

flegedienst
intensiv

mbulanter

Heymanns    &    SchneiderHeymanns & Schneider
06071 30 700
www.apd-muenster.de

Melanie Keßler  -  Apothekerin
Darmstädter Straße 79 . 64839 Münster

Telefon 06071 - 630444
www.apfel-apotheke.de

Durchgehend geö� net
Mo. - Fr. 8.30 bis 18.30 Uhr . Sa. 8.30 bis 13.00 Uhr

In Beratung stark
Mineralsto� behandlung nach Dr. Schüssler

Homöopathie . Kosmetikfachberatung
Lieferservice . attraktive Angebote

Jetzt NEU bei uns:

Dr. Hauschka Kosmetik

A
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Engagiert für Menschen

 Schule rum – und jetzt? 
Schon als junger Mensch genau zu wis-
sen, was man beruflich machen möchte, 
ist natürlich das Optimum: ohne Umwege 
direkt zum Wunschberuf. Leider ist das 
aber eher die Ausnahme. 
Wenn man nicht genau weiß, wohin die 
Reise geht, kann man ein FSJ absolvie-
ren und die  Phase der Orientierung nut-
zen, um sich über die nächsten Schritte 
klar zu werden. 

Die Johanniter bieten in der Region 
Darmstadt-Dieburg am Standort Dieburg 
Plätze für ein FSJ oder auch Bundesfrei-
willigendienste. 
Wer daran teilnimmt, kann im Fahrdienst 
für Menschen mit Handicap, beim Haus-
notruf, dem Menüservice, in der Abteilung 

Ausbildung (1.Hilfe etc.) sowie in dem 
Johanniter-Kindergarten Muggelburg in 
Dieburg mitwirken. Unterm Strich ist je 
nach persönlichem Interesse, Stärken 
und Vorstellungen mit Sicherheit für je-
den  Interessierten etwas dabei. 

„In den nächsten Wochen und Monaten 
werden mehrere Stellen bei uns im Regi-
onalverband frei, weil die jetzigen Freiwil-
ligen ins Studium und in die Ausbildung 
wechseln“, sagt Heinz Schwebel, Leiter 
der Fahrdienste beim Johannitern Regio-
nalverband Darmstadt-Dieburg. 

Voraussetzungen sind lediglich der 
PKW-Führerschein und die Bereitschaft, 
sich auf etwas Neues einzulassen und in 

einem Team zu arbei-
ten. Die Freiwilligen er-
halten ein sogenann-
tes Taschengeld, sind 
sozialversichert und 
haben Anspruch auf 
Urlaub. Theoretisches 
Know-how und wei-
tere Weiterbildungen 
werden in 25 Semin-
artagen vermittelt. Das 
Freiwillige Jahr wird 
bei Bedarf übrigens 
als Praxisjahr für die 
Fachhochschulreife 
angerechnet. 

Kontakt für weitere 
Auskünfte und Bewer-
bungen: 
Johanniter-Unfall-Hilfe
Tel. 06071 - 209 60 . 
Weitere Informationen 
auch unter 
www.juh-da-di.de
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Altheimer Straße 7
64839 Münster b. Dieburg
Inh. Irmtraud Pauly-Richter

Tel. 06071 / 31186, Fax 37047
St-Georgs_Apotheke@t-online.de
www.apotheke-st-georgs.de

Werbung

sparkasse-dieburg.de

Klarheit 
ist ein-
fach.

Wenn man kompetente Finanzpart-
ner in der Nähe hat. Zu Ihren finanzi-
ellen Zielen und Wünschen beraten 
wir Sie ausführlich.

Schauen Sie bei uns vorbei.

Seniorendienstleistungs
gemeinnützige GmbH

Versorgung • Pfl ege • Betreuung

Immer in Ihrer Nähe
Sie suchen einen Dauerpfl egeplatz oder einen 
Kurzzeitpfl egeplatz in Ihrer Nähe? Dann sind 
wir Ihr richtiger Ansprechpartner.

Wir bieten umfassende Pfl ege und Betreuung 
in freundlichen Einzelzimmern mit eigenem Bad 
in einem geschmackvollen und gemütlichen 
Ambiente. Unsere zukünftigen Bewohner sollen 
sich bei uns wohlfühlen.

Besuchen Sie uns doch einmal unverbindlich. 
Wir freuen uns auf Sie.

Seniorendienstleistungs 
gemeinnützige GmbH Gersprenz 
Haus Münster
Wilhelm-Lehr-Straße 4  64839 Münster
Telefon 06071 6040-0
Telefax 06071 6040-555
www.sdlz.de

RZ_anzeige_pflegeplatz_140130.indd   1 30.01.14   12:10

Was Häuser erzählen 
können

 von Anne Tuchlenski
Im Pfarramt erhältlich

Hinweise

5. + 12.06.2019:
Das schweigende Klassenzimmer
Drama, Deutschland 2018:
DDR-Drama nacheiner wahren Geschich-
te über eine Schulklasse, die wegen einer 
menschlichen Geste zu Staatsfeinden erklärt 
und von der Stasi verfolgt wird.

3. + 10.07.2019:
Halaleluja - Iren sind menschlich 
Komödie, Deutschland/Irland 2017:

Komödie um eine irische Kleinstadt, die ins 
Chaos gestürzt wird, als eine Halal-Fleischerei 
eröffnet wird, die nach islamischer Tradition 
arbeitet.

7. + 14.08.2019:
Fridas Sommer
Familiendrama, Spanien 2017:
Prämierter Film über die sechsjährige Frida, die 
nach dem Verlust ihrer Mutter einen Sommer 
bei ihrem Onkel auf dem Land verbringt.

CINEMA PLUS
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Aus dem Gemeindeleben

Der Besuchsdienst freut sich in Anspruch genommen zu werden. Die Mitarbeiter treffen 
sich zweimonatlich mittwochs nach Vereinbarung. Kontakt: Pfr. Möbus, Telefon (06071) 49 
69 101

Bibelkreis trifft sich vierzehntägig am 1., 3. und 5. Mittwoch im Monat mittwochs um 19:30 
Uhr im Gemeindehaus Altheim.  (Jedoch ab 17.7. Sommerpause)
Kontakt: Doris Bubeck (06073/4152); und Daniel Keller (06071/35944) 

Gebetstreff trifft sich in der Regel jeden 1. Mittwoch im Monat von 19.00 – 19.30 Uhr im 
Gemeindehaus Altheim. Kontakt: Pfr. Möbus (Jedoch ab 17.7. Sommerpause)

Frauenhilfe/ Erzählca-
fé (ehemals Frauenhil-
fe und Single-Gruppe 
Altheim)
trifft sich jeweils am 2. und 
4. Donnerstag im Monat 
(13. und 27. Juni, nach Fe-
rien) mit der Singlegruppe 
im Gemeindehaus Altheim 
jeweils um 15.00 - 16.30 
Uhr. 
Harpertshausen: am 
11. und 25. Juni sowie 
als erstes Treffen nach 
den Sommerferien am 
13. August  im Kirchsaal 
Harpertshausen jeweils 
um 15.00 Uhr.

Kirchenchor probt jeden Donnerstag ab 20:00 Uhr 
im Kirchsaal in Harpertshausen.
Kontakt: Andreas Koser Telefon (06073) 35 34

Konfi-Unterricht 
Der Konfi-Unterricht pausiert bis nach den Sommerfe-
rien. Konfi-4 findet im Herbst statt.

Posaunenchor
Die Posaunenchorprobe ist immer am Freitag um 17:30 
Uhr im Gemeindehaus Altheim. 
Kontakt: Arnold Jox Telefon, (06071) 3 31 56

In unserer Gemeinde trifft 
sich eine 

Krabbelgruppe 
donnerstags nachmit-

tags 
im Kindergarten .

Weltladen Babenhausen 	 06073-712086
Weltladen Dieburg		  06071-7485999	 weltladen-dieburg.de 
Weltladen Eppertsh	ausen	 06071-497112	 weltladen.de/eppertshausen  

So sind wir erreichbar

Mitteilungen des Evangelischen Pfarramtes Altheim für die
Kirchengemeinden Altheim und Harpertshausen
Redaktion:	 Dieter Bux, Peter Panknin und  Pfarrer Ulrich Möbus (v.i.S.d.P.)
Lektorat: 	 Dr. Susanne Lehmann, Dr. Barbara Schick 
Fotos: 	 Werner Bubeck, Peter Panknin, Ev. Kindergarten Altheim, 
	 Wolfgang Heinrich, Ulrich Möbus, Michael Prasch, .
Druck:	 3er Druck, 64807 Dieburg 
Auflage: 	 1.600 Exemplare

Evangelische Kirchengemeinden Altheim und Harpertshausen 
Kirchstraße 18, 64839 Münster

Pfarrer Ulrich Möbus, Sprechzeiten nach Vereinbarung
Tel. (0 60 71) 49 69-101, Fax -102, Mail ev-kirche-altheim@t-online.de 

Pfarrbüro - Sekretärin Ulrike Kemp, Sprechzeiten 
Montag von 15:00 – 17:00 Uhr und Mittwoch von 10:00 – 12:00 Uhr
Tel. (0 60 71) 49 69-100  Fax (0 60 71) 49 69-102

Bankverbindungen
Kollektenkasse Altheim Sparkasse Dieburg 
IBAN DE65 5085 2651 0031 0106 14 – BIC HELADEF1DIE

Kollektenkasse Harpertshausen - Frankfurter Volksbank
IBAN DE69 5019 0000 0006 8040 20 – BIC FFVBDEFF
Geschäftskonto Kirche Altheim - Frankfurter Volksbank
IBAN DE05 5019 0000 0007 7002 88 – BIC FFVBDEFF

Evangelischer Kindergarten Altheim, Kärcherstr. 13, 
Telefon (06071) 3 47 57, Mail ev.kita.altheim@ekhn-net.de

Wichtige Adressen
Öffentliche Bücherei Altheim, Telefon (06071) 30 02-891, ist jeden Dienstag 
von 18 bis 20:00 Uhr sowie am Freitag von 14:30 bis 16:30 Uhr geöffnet

Ökumenische Sozialstation Münster Telefon (06071) 3 06 80, Mail sst.dieburg@caritas-dieburg.de

Sozialstation Babenhausen-Schaafheim Telefon (06073) 6 16 15
Mail info@sozialstation-babenhausen-schaafheim.de

Diakonisches Werk Groß-Umstadt, Telefon (06078) 78 95 66, Mail info@dw-darmstadt.de

Ehe- und Familienberatung Dieburg, Telefon (06071) 98 66-15,
Mail kontakt@ehe-familienberatung-dieburg.de

Sterbebegleitung und Trauerberatung der Ökum. Hospiz-Gruppe, Groß-Umstadt
Sterbebegleitung und Mitarbeit: Anja Schnellen, Telefon (06078) 75 90 47
Trauerberatung: Telefon (0175) 545 21 77, Mail kontakt@hospiz-umstadt.de

TelefonSeelsorge Darmstadt 0800 111 0 111 oder 0800 111 0 222

Schauen
Sie doch mal rein: 

www.
Evangelische-

Kirche-
Altheim.

de
Falls Sie der Kirchen-
gemeinde eine Spen-
de zukommen lassen 

wollen, können Sie 
das im Gottesdienst, 

im Pfarrbüro oder 
auch per Überwei-

sung tun. 
Wir sind für jede 
Spende dankbar. 

Gerne stellen wir eine 
Spendenbescheini-

gung aus.

Ausblick:
Gemeinsame Highlights 

in der Nachbarschaft

Mitarbeiterkreis (Ver-
teilung des Evangelischen 
Gemeindeboten); nächs-
tes Treffen Mittwoch, 31. 
Juli  um 15:00 Uhr im 
Gemeindehaus Altheim. 

Redaktionsschluss 
Redaktionsschluss für 
die nächste Ausgabe des 
Gemeindeboten ist der 
12. Juli. 
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Altheim (AH) Harpertshausen (HA)
30. Mai
Himmelfahrt

10.00 Uhr Gemeinsamer Gottesdienst in der Nachbarschaft (FSV-Gelände)

2. Juni 10.15 Uhr Gottesdienst  Konfirmation

9. Juni 
Pfingstsonntag

10.15 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
mit anschl. gemeinsamen Grillen 
zu Gast: Dekan Joachim Meyer

9.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
zu Gast: Dekan Joachim Meyer

10. Juni 
Pfingstmontag

10.00 Uhr Ökum. Gottesdienst in 
Münster

16. Juni 10.15 Uhr Gottesdienst
zu Gast: Pfrn. Margit Binz

23. Juni 10.15 Uhr Gottesdienst 9.00 Uhr Gottesdienst

30. Juni 10.15 Uhr Gottesdienst

3. Juli
Hagelfeiertag

10.15 Uhr Gottesdienst
zu Gast: Pfrn. Silvia Rollmann

9.00 Uhr Gottesdienst
zu Gast: Pfrn. Silvia Rollmann

7. Juli 10.15 Uhr Gottesdienst

14. Juli 10.15 Uhr Gemeinsamer Gottesdienst 
an der Grillhütte mit  Grillwürstchen

19. Juli 9.00 Uhr Kindergarten-Abschluss-
Gottesdienst

21. Juli 10.15 Uhr Gottesdienst

28.  Juli 10.15 Uhr Gottesdienst 9.00 Uhr Gottesdienst

In der Regel 
am 1. Sonntag im 

Monat 
bieten wir in Altheim 
Kirchkaffee 

direkt nach 
dem Gottesdienst 

an.

Grillwürstchen gibt es in Altheim am Pfingstsonnag 
und in Harpertshausen am 14. Juli beim Gottesdienst an der Grillhütte. 

Wir freuen uns auf gute Begegnungen miteinander!


